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armen Leuten betrieben. Zur Verminderung der Production hat aber die Abnahme des Begehrs
nach dieser Waare am meisten beigetragen, was besonders in neuerer Zeit die emaillirten

eisernen Kochgeschirre veranlasst haben, nicht, weil dieselben sich besser zum Kochen eignen,
sondern weil sie im Vergleich mit den leicht zerbrechlichen jütländischen Töpfen viel dauer
hafter sind. —

Die Holzsehuh-Fabrieation in Dänemark.
Im Bezirke Silkeborg (Jütland), der Volkszählung von 1880 zufolge von ca. ii,3oo

Personen bewohnt, wurden im Jahre 1879/80, von October bis October gerechnet, ca. 25oo
Klafter Buchenholz fast ausschliesslich zu Holzschuhen verarbeitet. Diese Industrie schafft

in dieser Gegend einen so lebhaften Absatz an Buchennutzholz, dass es sich für das Sägewerk
in Silkeborg sogar lohnt, das Rohmaterial aus den viel weiter entfernten Frijsenborg’schen
Wäldern zu holen; dieselbe hat auf den Verkauf des Holzes denselben Einfluss, den drei der
 grössten unserer Holzwaarenfabriken haben können. Es werden fabricirt, theils die sogenannten
„Thybo-Holzschuhe” ohne Leder, theils „Bazarholzschuhe”, mit Leder versehen, welche am
meisten verwendet werden. Von den Thybo-Holzschuhen für Männer lassen sich ca. 120 Paar
aus einer Klaftei Nutzholz herstellen, während man von den Bazarschuhen 140 Paar pro
Klafter rechnet. Von der ersten Sorte kann ein geübter Holzarbeiter 4 — 5 Paar, von der

letzteren 5—6 Paar täglich verfertigen. Aus den oben erwähnten 25oo Klaftern Buchenholz
können folglich 35o,ooo Paar Bazarschuhe verarbeitet werden. Ein geübter Holzschuharbeiter

 kann in einem Jahre (zu 3oo Arbeitstagen gerechnet) i65o Paar Holzschuhe verfertigen; der
weit überwiegende Theil der Holzschuharbeiter aber beschäftigt sich nur in den Wintermonaten
mit dieser Fabrikation, und folglich lässt sich die von einem Arbeiter jährlich verfertigte Zahl
von Holzschuhen nur auf ca. 5oo Paar veranschlagen. Hiernach sind im Bezirke Silkeborg

700 Mann, oder 6 Procent der ganzen Bevölkerung und an i5 Procent der erwachsenen
männlichen Bevölkerung, unter die Classe der Holzschuharbeiter zu rechnen, obwohl die
meisten einen grossen Theil des Jahres andere Beschäftigungen treiben. Die meisten Holz
schuharbeiter wohnen in den Kirchspielen Ry und Thim; das letztere hat allein i5o Holzschuh
arbeiter, von denen 5o im Dorfe Vestlund wohnen; in diesem Kirchspiele sind 20 Procent

der erwachsenen männlichen Bevölkerung Holzschuharbeiter.
 Von den verarbeiteten Holzschuhen gehen ca. zwei Drittel (besonders aus Silkeborg

und Umgegend) nach den Städten an der Westküste Jütlands, während ein Drittel (vornehmlich
aus den Wäldern bei Ry) hauptsächlich nach Copenhagen versandt wird. Die Waaren werden
in kleinen Partien, vornehmlich haufenweise oder fuderweise an die Platzaufkäufer in Silkeborg
und Ry verkauft, welche dieselben wieder an die Verhändler auf der Westküste und in
Copenhagen versenden. Man kann annehmen, dass ein Arbeiter jährlich 2—3 Paar Holzschuhe
braucht; die durchschnittliche Zahl für Männer, Frauen und Kinder kann auf 2 Paar jährlich

 festgesetzt werden, und wenn man die geringere Grösse der Frauen- und Kinderholzschuhe
berücksichtigt, kann man die Menge Personen, die mit dieser Waare aus dem Bezirke Silkeborg
versehen werden, auf 200,000 schätzen; diese Ziffer scheint zwar sehr gross, dürfte jedoch
kaum zu hoch sein.

Die Holzschuhfabrication im grossen Styl scheint jetzt auf die Gegend von Silkeborg
beschränkt zu sein, obgleich sich auch nicht unbedeutende Spuren davon im Kreise Thyrsting
und in der Umgegend von Frijsenborg finden; die Anzahl Klafter aber, die in diesen Gegenden


